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Stuttgart, 22. Nov. Am die kommunistische Anfrage über
Himdetollwut in Anendorf, OA. Göppingen, hat bas Mi-

Anum des Innern geantwortet , Latz Ler beamtete Tierarzt
,8 Oberamts Göppingen in Anendorf am 23. Oktober 1926
irmtms davon erhielt, Latz in der Gemeinde Hunde unter
Mwuiserscheinungen erkrankt feien, nachdem dort ein fremder,
«verdächtiger Hund ausgetaucht war. Der Oberamtstierarzt
chm sofort eine Untersuchung vor und fand einen mit Toll-
«tserscheiuunggu belhgisteten Hund.! Tags zuvor war ein
aierer erschossen worden. Beide gehörten Gastwirten und
«mn nicht angekettet gewesen. Es war sicher anznnehmen,
Hs sämtliche Hunde in der Gemeinde mit dem fremden Hund
ii Berührung gekommen waren . Es mutzten deshalb alle
stmde.getötet werden, von denen seststaud, datz sie mit wut-
wckn Tieren oder der Seuche verdächtigen Hunden oder
ttzen in Berührung gekommen find. Später wurde festgestellt,
ichm Anendorf insgesamt fünf wutverdächtige oder wnt-
lmkc Hunde frei nmhergelaufen waren . Gebissen wurde ein
lliird. Die Tötung von Hunden ist notwendig zur wirksamen
kelämpfimg der Tollwut und zum Schutz der Menschen. Für
Mte Hunde und Katzen wird kein Schaden ersetzt.

Stuttgart, 23. Nov. In der Zeit vom 21. September bis
(November find beim Landtag 10 Eingaben eingegangen. Sie
Mdm den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Die Gesamt-
B der beim fetzigen Landtag eingereichteu Petitionen de¬
icht nunmehr 835.

Berlin, 23. Nov. Dr . Stresemanns Erklärungen in «Sachen
Ser,D. A. Z.", die er gestern im Auswärtigen Ansschntz ad-
Wben hat. stießen in der Berliner Presse fast allgemein ans
Werspruch. Man ist der Meinung , datz Tr . Stvesemann sich
Mzu kurz gefatzt habe, und daß weitere Angaben erforderlich
!« Die „Kveuzzei'tung " 'beantwortet die prinzipielle Frage,
sb eine parlamentarische Regierung sich ein Zeitungsorgan

' tmh Gewährung von staatlichen Subventionen zur Verfügung
ÄM dürfe, mft Nein und befindet sich damit in lieber ein-
lMMg mit der „Germania ", die das 'System der offiziösen
Uiilviu parlamentarisch regierten Staaten als ein Unding
bezeichnt. Das Zentrumsorgan heischt in 'charfenr Tone Auf-
kchmy. warrmr dieser Plan im Dunkel des Amtszimmers
NMdrütet und dem Reichstag vorenthalten wurde.

Ausland.
Paris, 23. Nov. Briand hat in der Kontrollfrage Jnfor-

«lumeir erteilt, wonach ein Entgegenkommen Deutschlands in
ireicr Frage die schnellere Räumung des Rheinlands herbei-
Hren könne.

London, 23. Nov. Der Abgeordnete Kirkwood von der
Höllischen radikalen Gruppe der Arbeiterpartei ist gestern von
«m Polizeigericht im London wegen aufreizender Reden zu
HMmd Geldstrafe verurteilt worden.

Sofia, 23. Nov. Am Sonntag früh wurde in einem Autzen-
ürirl Sofias der Vorsitzende der Sofioter Agrarpartei , Kosta
ndoroff, mit durch Hammerschläge zertrümmertem Schädel
»erbend aufgefunden. Nach seiner Politischen Tätigkeit läßt
H mit Sicherheit ein politisches Attentat 'vermuten.

Kanton, 23. Nov. Der Führer der Kanton -Armee ent¬
wickelte einem amerikanischen Journalisten gegenüber das
«Haus fremdeufeindlicheNationalprogramm der Kanton-
Meruny.

Das Neueste von der Weltabrüstung.
Die englische Heeresleitung beschloß die Einführung neuer!

Rod.-lle von Panzersturm wagen, die den seitherigen Tanks um!
MProzent überlegen sein sollem — Das japanische Kabinett!
Mein neues Flottenprogramm ausgegeben, das 261 Millionen:
M fm- Neubauten 'vorsieht. — 'Sehr richtig überschreibt die
-Mh Mail" diese Meldungen : „Das Neueste von der Welt-
Mtung ". Damit der Treppenwitz der Weltgeschichte nicht
M, hat die englische Regierung im Parlament die Forderung °
HMtellt, datz nach der Entwaffnung Deutschlands die Ab-
^timg in der ganzen Welt nunmehr in 'beschleunigtem Tempo
"Men müsse.

Das Versagen des Völkerbunds.
Paris, 23. Nov. Grumbach greift im „Quotidien " den Völ-

Wund an, weil er stch so gar nicht auf die lieber nähme der
«ürolle vorbereitet habe. Seit Jahren hätten die im Völker-
Mdsrat vereinigten Regierungen den Augenblick des Kon-
Mubergangs kommen sehen- Jetzt ist der Augenblick da, aber
? öollevbund sei nicht bereit und könne keine Einigkeit erzie-

^Wieder sei .der alte Jmterpretationsstreit um die Texte
zs' ÄNodensvertrages entbrannt . Man solle jedoch dieses un-
A dezänke'beiseite lassen und eine Kontrolle 'herberführen,
E whal und liberal vom Völkerbund und der deutschen Re¬
alst gemeinsam ausgeführt werde, die beiden das Gefühl
^ 'iucherheit gebe und endlich das Mißtrauen zerstöre, 'das
M Locarno, Genf und Dhoiry noch bestehe. Pertinax bshan-
A-t M „Echo de Paris " die Kontrollfrage mehr von der kri-
Mn Seite aus . Wieder einmal seien Frankreich und Deutsch¬
er" mden alten Zank um die Anwendung des Friedensvertra-
kjl"ewsallen, wieder einmal werde Chamberlain den Schieds-

Mischen den beiden streitenden Parteien spielen Durch
und Dhoiry habe sich Frankreich von der englischen

^MnuMchaft befreien wollen. Aber diese Politik habe ja
^Mwlich Schjsfbruch erlitten . Die Unzulänglichkeit der
-"Milchen Außenpolitik werde es also wieder Wohl nur zu
heMauien̂ Kompromiß bringen _

Aus Stadt und Bezirk.
wiDuenbürg, 24. Nov. Die auf heute Mittwoch anbcraumte
r?;NrrvcrsannnllrM des Gewerbeverems findet nicht im

« ' ^ bern bei Schill z. Hirsch'  statt <s. Anzeige).
zz-tt^ss"bürg, 22. Nov. (Versammlung der Deutsch-Äemokra-
uJ " Partei. Schluß.) Wie ist es bei uns in .Württemberg?

mnanzen unseres Landes sind schlecht. In der letzten

Sitzung des Finanzausschusses erklärte Finanzminister Dehlin-
ger, daß die Einnahinen erheblich hinter dem Voranschlag zu¬
rückgeblieben seien Die Einnahmen ans einer gewissen
Steuer von 18 Millionen blieben um 13 Millionen zurück. Nun
gehen ja schließlich solche fehlenden Beträge Lurch Las rück¬
sichtslose Beitreiben der Finanzämter und Gemeindebehörden
im Laufe des Jahres ein, aber cs ist ein Beweis dafür , wie
außerordentlich geschwächt die Leistungskraft unseres Landes
ist und wie schwer die Wirtschaftskreise unseres Landes tun,
ihre Steuerpflicht zu erfüllen. Es ist deshalb eine ernste Mah¬
nung an alle diejenigen, die die Verantwortung tragen , zu sor¬
gen. Latz möglichst gut und sparsam verwaltet und der ge¬
schwächten Leistungsfähigkeit der Einwohner Rechnung getra¬
gen wird . Wir haben heute 95 Prozent der Steuern aus Äem
Arbeitseinkommen und nur 5 Prozent vom Kapital . Wir
haben deshalb auch den vor wenigen Monaten verabschiedeten
Etat geglaubt ablehnen zu müssen, denn es war darin weder
unseren Forderungen nach einer gerechten Verteilung der
Lasten, noch unserer Forderung , nach einer Ersparnis in Len
Lasten genügend Rechnung getragen . Man hat es sogar fertig
gebracht, diesen Etat auf zwei Jahre festzulegen, d. h. die Aus¬
gaben sind aus zwei Jahre gebunden, ohne Latz man weiß, wie
sich Los Hereiufließen der Steuern in zwei Jahren irgendwie
übersehen läßt . Denn die Lage ist eine ernste und neben den
Aufgaben im Etat kommen unserer Ansicht nach zwangsläufig
gerade in nächster Zeit neue Aufgaben der Fürsorge und die
Frage der Arbeitslosigkeit, die nicht von einem Dag aus den
andern verschwinden werden; alles dies erfordert Opfer der
Allgemeinheit. Deshalb waren wir in Ler Partei uns klar,
datz wir alle die Aufgabe haben, bei unseren Forderungen an
den Staat die verminderte Leistungsfähigkeitdesselben' in Rech¬
nung zu nehmen. Obwohl wir Oppositionspartei sind, haben
wir es abgelehnt, bei der Beratung des Etats oder sonst irgend¬
wie aus rein agitatorischer Einstellung Forderungen zu er¬
heben, von Lenen wir überzeugt sind, datz sie bei der geschwäch¬
ten Leistungsfähigkeitder Wirtschaft und des Staats doch nicht
getragen werden können. Wir haben dieses Prinzip auf Kosten
der Popularität , ja selbst auf Kosten der Partei rigoros durch¬
geführt und n. a. als im Frühjahr zur Etatsberatuug von den
Beamten Württembergs aller Kategorien Eingaben um Er¬
höhung, um andere Einstufung ufw. gemacht wurden, die un¬
serer Partei angehörenden Beamten nach Stuttgart in eine
Versammlung gebeten,wo sie alle vertreten waren vom Straßen-
wart bis zum Landgerichtsrat , und unser Vorsitzender Schees,
der zugleich Referent für 'diese Eingaben war , hat ihnen aus¬
einander gesetzt, daß es unmöglich ist. bei der heutigen Loge
Forderungen auf Gehaltserhöhung unsererseits zu befürwor¬
ten, Laß wir bereit seien, ihre Stellung , ihre Lage, ihre Sicher¬
heit als Beamte zu garantieren , aber eine weitere Belastung
des Staats durch eine Welle von Er höhungen ab lehnen müs¬
sen. Die Wirtschaft soll sich zunächst erholen, denn vom Jahr
1928 ab tritt der Dawesplan mit seiner vollen Geltung in
Kraft . Dadurch unterblieb die Erhöhung.

Was hat die Regierung dagegen getan, um zu «sparen? Ms
die gegenwärtige Lentschnationale Regierung vor Len Wahlen
1921 in Opposition stand, hat sie landauf landab verkündet, sie
würde eine großzügige Verwaltungsreform einsühren, wodurch
die Ausgaben des Staats vermindert und die Steuerschraube
gelockert würde. In Wirklichkeit steigerte sich der Finanz-
bedarf innerhalb zwei Jahren um eiu Drittel und fast in:
gleichen Verhältnis der- Steuerbetrag . Es hätte noch mehr er¬
hoben werden müssen, wenn nicht etwa zehn Millionen Reichs-
steuer-lleberweisungi dem Lande Württemberg zugute gekom¬
men wäre . Es ist 'festgcstellt, daß keine Verminderung der
Staatsausgaben und keine Verminderung der Steuern unter
der jetzigen Regierung stattggfunden hat . Wir dagegen ver- .
langten, und haben Lies im Landtag ausdrücklichbegründen
lasse» und wären bereit gewesen, aus diesem Boden Positiv
mitznarbeiten (also nicht ein Oppostttonsvorschlag, sondern ein
praktischer, von Lern früheren Minister Schall eingehend be¬
gründeter und wohlüberlegter Reformentwurf ), in erster Linie
die Neueinteilung der Oberämter , entsprechendwirtschaftlicher
Verkehrsentwicklungmit dem Vorschlag der Reduzierung der
Oberamtsbezirke ans die Höchstzahl von 30, Verminderung der
Abgeordneten von 80 auf etwa 60, drei Ministerien und groß- ^
zügige 'Entlastung der Ministerien durch Kleinarbeit und Ein-
schränkens des vielen Regierens vom grünen Tisch ans . Zu
diesem Zweck: Erweiterung der Kompetenzen der unteren In - .
stanzen, insbesondere auch der der Selbstverwalttrng - 11. a.
auch noch als bauptsächlich angeführt : die Modernisierung des
Buch- und Rechnungswesens, nicht nur für den Staat , sondern
auch für die Amtskörperschaftsverwaltung (Abg. Elsas wies
nach, wie wegen sechs Pfennig taufende von Mark Kosten ver¬
ursacht wurden). Diese Forderung unsererseits mit ihrer ein¬
schneidenden Bedeutung hat überall großes Aufsehen erregt,
über die Grenzen Württembergs hinaus und eine neutrale Zei¬
tung schrieb: „Wenn diese Arbeit 'der deutsch demokratischen
Partei nicht die Berücksichtigungder Regierung findet, haben
das Volk und Las Land den «Schaden. Es wird Sache des
Volkes fein, diese Angelegenheit nächste Woche mit Aufmerk¬
samkeit zu verfolgen". Ich habe nicht den Eindruck bekom¬
men, daß das Volk sich groß darüber aufgeregt hat . aber
anfregen wird es sich, wenn es spürt , was Lurch die Nichtein¬
führung dieser einschneidenden Verwaltungsreform eben bezahlt
werden muß. Unser Parteifreund Elsas hat in dieser Hinsicht
'bei seinem Abschied ein Programm ausgestellt, das nicht nur
für Württemberg, sondern auch für sämtliche städtischen und
Staatsverwaltungen gilt , und ich stimme dessen Schlußsolge-
rirngen heute vollständig bei : Entweder reformieren oder be¬
zahlen ! Die Wirtschaft muß in diesem Falle bezahlen, indem
die Regierung durch die Steigerung der Gcbäudeentschnldungs-
steuer von 12/7 auf 356 Millionen sich die Mittel dazu verschafft.

Das Ungerechte gegen die Wirtschaft liegt darin , Laß das
Gesetz über die Gebändrentschnldungssteuerim Reichstag gegen
den schärfsten Protest unserer Partei von Ler damaligen Reichs¬
regierung 'durchgedrückt und von der württ . Regierung in einer

den Bedürfnissen hohnsprechenden Weise durchgeführt wurde-
In 'den Ausführungen dieses Gesetzes befreit die württ . Regie¬
rung sämtliche ländlichen, landwirtschaftlichen, forstlichen und
gärtnerischen Zwecken dienenden Gebäude, ganz egal, in welcher
Größe sie sind, belastet dagegen alle gewerblichen Betriebe,
ganz egal, ob klein oder groß . Zum Beispiel der größte
Grundbesitz und das Wirtschaftsgebäude der feudalsten Herren
in Oberschwabeu braucht nichts zu bezahlen, während der
kleinste Gewerbetreibende in llkeuenbürg für einen Schuppen
hinter seinem Hause bezahlen muß. Da liegt die große Un¬
gerechtigkeit. Wir haben im württ . Landtag dafür gestimmt,
daß die landwirtschaftlichenBetriebe frei werden, aber erbittert
gekämpft und verlangt , datz auch die gewerblichen frei sind und
die Steuer nur tatsächlich im Sinne des Gesetzes als Gebände-
entschuldun'gsstcuer dienen soll und für die Zwecke des Woh¬
nungsmarkts verwendet werde. Statt dessen dienen diese 35,6
Millionen mit Ausnahme eines kleinen Teils für die Woh-
nungsfürsorge zum größten Teil 'für die Zwecke des allgemei¬
nen Steuerbedarfs , ausgebracht von der Wirtschaft, denn auch
der Arbeiter muß iu Form eines erhöhten Mietzinses seinen
Tribut daran bezahlen; dos Grundgesetz Ler Gerechtigkeit
wurde hier vollständig verlassen. Wir wollen nicht ein Gnaden¬
geschenk sondern Gerechtigkeit. Ter Finanzminister und die
Regierung haben sich die Sache insofern einfach und den Re¬
gierungsparteien schmackhaft gemacht, als sie den allgemeinen
Steuersatz des Staats von 8 Prozent auf 5H Prozent herab-
gefenkt haben, sich aber Lurch die Erhöhung der Gebäudeent-
fchuldungssteuer aus Kosten eines Teils der Bevölkerung wei¬
tere Einnahmequellen verschafften. Statt also die Wirtschaft
zu entlasten, Leu Betrieben die Möglichkeit einer Konkurrenz¬
fähigkeit zu geben, das Problem der Wirtfchaftsingaughaltung,
Arbeitslosigkeit ufw., Verdienst für alle, zu fördern, wird durch
solche Maßnahmen gerade das Gegenteil bewirft, abgesehen von
dem vielen Aerger und Verdruß , besonders wo in Baden und
anderen Bundesstaaten Liese Steuer gerechter und weniger
drückend durchgeführt wird.

Wir haben Leu Etat deshalb auch abgelehnt, weit trotz der
größeren Belastung des Steuerzahlers der Staat von den den
Gemeinden überwiesenen Aufgaben nichts zurückgeuommen
hat. Durch Las gegen unsere Stimmen angenommene Schul¬
lastengesetz vor 1L Jahren sind den Gemeinden außerordent¬
liche 'Schnllasten ausgebürüet worden, Polizeilasten usw. in
derselben Höhe, die in Verbindung mit den noch der Amtskör--
Perschast überwiesenen Fürs orgelasten so ungeheure S ummen
absorbieren, daß sür die Bedürfnisse der Städte selbst beinahe
nichts mehr übrig bleibt, während nur durch die ungeheuren
Umlagen etwas her-ausgcbracht werden kann. Dies berührt
sehr hart auch die Bewohner der Dörfer , die unter den Folgen
der Betriebseinfchränkungen und -Stillegungen schwer mitge-

>troffen werden . Deshalb haben wir als einen der wenigen
, Anträge von der Regierung verlangt , daß das Schullasttn-
>gesctz geändert und die Lasten gerecht verteilt werden . Finauz-
j minister a . D . 'Schall hat erwiesen , daß die Zuwendungen , die

andere Länder vom Reich bekommen, entweder dazu dienen,
wie in Boden . Lachsen , Bayern , Latz die Länder diese Schul¬
lasten selbst tragen oder Len Gemeinden größere Zuwendungen
geben . Mrgends ist es so wie in Württemberg , daß die Ge¬
meinden wenig 'bekommen und dabei noch diese ungeheuren

, Lasten zu tragen hoben
' Ich habe in den letzten Tagen der Tagung des Landtags

die Regierung daraus aufmerksam gemacht, doch die Sache nicht
wie alles durch die Stuttgarter Brille auzusehen, wo alles
viel üppiger ist. Ich habe aus die Lage der Städte aufmerk¬
sam gemacht, die schließlich auch leben und nicht zurückkommen
wollen. Es hat alles keinen Zweck gehabt, Leun sonst wäre

. es nicht möglich gewesen, das neue Gesetz für die Gewerbesteuer
uns so vorzulegen, wie es vor wenigen Tagen vorgelegt wor¬
den ist. So sehr der Fortschritt zu begrüßen ist. daß an Stelle
der seitherigien, aus Jnslationszahlen beruhenden Einkommen
und Vermögen die Gewerbesteuer nunmehr unserer Forderung
entsprechend nach dem tatsächlichen Ertrag sestgestellt werden
soll, so enthält doch die Festsetzung dieses Ertrages Härten , die
in 'der Industrie , Gewerbe und Handel schärfsten.' Protest Her¬
vorrufen . Handwerk, Handel und Industrie ist stch darin einig,
daß das Jahr 1925, welches das letzte Jahr Ler Inflation war,
wo uocki mit großen Zahlen gerechnet wurde, unmöglich als
Maßstab angesehen werden kann für 1926, wo Krise über
Krise hereinbricht und deshalb ein Löprozentiger Nachlaß sür
das Jahr 1925 verlangt wurde . Ebenso ist mau stch einig darin,
'daß unmöglich durchgesührt werden könne, daß der gewerbliche
Reinertrag miudcsteus 6 Prozent des gewerblichen Betriebs¬
kapitals sein müsse und datz wenigstens die Herabsetzung von
6 auf 3 Prozent zu ersolaen habe schon mit Rücksicht aus die
bei diesem Gesetz kommenden Nachzahlungen gegenüber Len
seitherigen Vorauszahlungen , die innerhalb zwei Monaten zu
erfolgen haben.

Ich habe in den letzten Tagen einen dringenden Protest
der Handwerkerverciuiguugen der Oberämtcr Rottweil , Sulz,
Oberndorf , Spaichingen, Tuttlingen erhalten und habe zu mei¬
ner Verwunderung in Verfolg dieses Protestes weiter erfah¬
ren, daß der Entwurf ohne Zuzug von Vertretern aus dem
Handwerk .gemocht wurde. Gerade beim Handwerk wird eine
Milderung der Staffelung des Persönlichen Einkommens unbe¬
dingt eintreten müssen, denn die Errechnung aus dem Umsatz
des Handwerksbetriebs ist eine unglaubliche Härte und unter
vollständig falschen Voraussetzungen ausgebaut. Es wird bei
einzelnen Handwcrkerbetrieben bis zu 10 Prozent Reineinkom¬
men aus dem Rohumsatz ausgestellt (Zurufe : Hier 50 Prozent
und mehr !), während das statistische Landesamt und die Preis-
Prüftmgsstclle in Stuttgart ein solches von 10 bis 15 Prozent
ausgestellt hat . Aus meine Nachforschungen, wie es komme,
daß man sich auf einen solchen Satz von 10 Prozent bei den
.Handwerkern versteife, wurde mir mitgetcilt, daß das Reichs-
fincnnmiuisterium eine Verfügung erlassen 'hätte mit 10 Pro¬
zent Richtlinie, und es den Finanzämtern überlassen sei, dar¬
nach zu handeln. Wir wissen. Laß Württemberg päpstlicher ist



als der Papst , und wenn schließlich 30 Prozent heranskommen,
ist es immer noch 100 Prozent mehr als die Wirklichkeit.

In den meisten Fällen "werden nach den neuen Steuer-
gesetzen höhere Erträge erzielt worden sein , d. h., es haben
RaüMhlunMN nrft 300 und 400 Mark sstr Las alhgelansene
Zahr geleistet Erden müssen . Verlustbringende Untorneh-
nmngen müssen trotzdem 6 Prozem aus dem Gewerbebetriebs-
kapital als Steuer bezahlen , also aus der Substanz . Was das
heißt , beweist ein Beispiel der größten Textilfabrik , die letztes
Jahr 400 000 Mark verdient hatte , dieses Jahr 40000 Mark
Verlust hat , gibt bei einer Umlage von 25 Prozent eine 3Nach¬
zahlung von 100 000 Mark Gewerbesteuer . Wie gefährlich dies
ist, wird klar , wenn man bedenkt , daß Sachsen und Baden weit
niedrigere Sätze erheben , wodurch für uns jode KonkurrenZ-
fähigkoit ausgeschlossen ist. Darf es wundern , wenn bereits
größere Betriebe ihre Sitze nach Norddeutschland nnd andere
Länder verlegten , wo derartig hohe Sätze nicht -angesetzt wer¬
den, und daß weitere Betriebe sich mit derselben Absicht tragen,
um dieser ungerechten Gewerbesteuer aus den: Wege zu gehen.
Auch die Fusiousbestreibungen verschiedener Firmen sind zum
Teil mit ans diesen Ilmstand zurückznführcn . Die Betriebe
werden durch ein solches Verfahren der Finanzämter einfach
lahmgelegt . Das Nachsehen hat dann keinen Zweck, wenn ein-
nial das Unglück geschehen ist . An den ausführenden Beamten
der Finanzämter liegt es , den Bogen nicht zu übevfpannen.

Nach der Generaldebatte über dieses Gesck)vhen vertagte sich
der Landtag für einige Wochen . Die Antwort vom Regierungs - deutsch -demokratische Partei.

bestand , daß die Gsbäudeenxschuldungssteuer in dem von chm
vorgeschlagenen Rahmen angenommen werde , La er sonst den
Etat nicht halten könne . Herr Gührer bat den Hauptredner,
bei seinen politischer ! Freunden im Reichstag dahin zu wirken,
daß alle Zwangsgesetze , unter denen namentlich die Haus¬
besitzer zu leiden haben , und die nur Geld kosten, ohne viel
zu nützen , bald verschwinden . Wogen der Neueinteilung der
'Oberamtsbezirke wünschten die Bszirksbewohner nicht , daß
Neuenbürg als Grenzoberamt aufgehoben würde . Die Zer¬
splitterung der bürgerlichen Stimmen bei Politischen und Ge-
moindewahlen sei zu bedauern , es komme dies davon her , weil
nur politisch regiert nnd wenig Rücksicht auf die Gebote der
Wirtschaft genommen werde . Weiter tadelte er das Fehlen der
Abgeordneten aller Parteien bei Abstimmungen über einge¬
reichte Anträge.

In längeren Ausführungen ging Dr . Maut he  aus das
von den Diskussionsrednern Vorgebrachte ein , es teils znstim-
mend , teils richtigstellend beantwortend nnd dabei die
SclMierigkeitvn hervor heliend , die namentlich in Fragen der
Außenpolitik sich den Diplomaten wie den Volksvertretern un¬
erwartet entgegenstellen . Vorsitzender Kübler dankte dem
Hauptredner für seine vortrefflichen Ausführungen , der Ver¬
sammlung für das rege Interesse , wies noch 'darauf hin , daß
der demokratische Staat sich nur durchsetzen könne , »venn jeder
Einzelne von Gewissenspslicht und Veiantwortlichkeitsgesühl
durchdrungen sei und schloß mit einem Werberus für die

keit. Recht und Freiheit immerdar "wachsen im deutsch?«
und die ReichWannergrupPe wird eine wichtige
mllen . Das Wachstum frohen BolksgEmApstsaW ^
ehren Reihen nnd um sie her wird ihr Neffen
ten Wege dazu geht . Möge ihr das immw «eLn ^ ^

^ ^ ^ Zeichm̂der Eisenbnhna.t-n.a.e.) A.
Samstag abend wurde nach dem Personenzug Eutlnoen - Caini- mr
heim, unweit der Station Weibenstein . ein etwa tMnerelor^ . ,
geworfen , der eine Fensterscheibe zertrummerte^ P̂kUonen°m̂ ''
nicht verletzt. Die Untersuchung Ist eingeleitet . ^ " wurde«

Stuttgart , 23 . November . (Prozeß Wtttmann . Str <ikenk«k«.»>
>?n Rnnki ?r W,imm?rrl?nrot rmiUn,«» « «»„»>,!— otzuensGegen Bankier Kommerzienrat Wittmann . Bankier Weckil-r I??.''

die Direktoren der Württembergischen Läuserweberei in
und^ Wilhelm Kolkmann , ist nunmehr die öffens

liche Anklage wegen Betrugs , und gegen den früheren Prokuristen^
Mayer von der Stuttgarter Strahenbahngesellschaft die
wegen Unireue erhoben worden . Der Prozeß , der vor dem Gröke

tisch ist nicht -derart . daß sie viel Hoffnung läßt , daß in den nun
komnnnden KommiMonsberatnngen Mi wesentliches ändern
wird , und Lie politische Zusammenstellung des Landtags gibt
der Regierung vollständige "Freiheit in diesen Fragen . Es ist
für die paar Leute aus der Wirtschaft unserer "Fraktion wohl
ein ehrendes , aber andererseits ein tragisches Zeichen , nun zu -
sehen , wie von "allen Seiten , Handwerkskannnern , Handels¬
kammern , Handels - und Gewerbevereinigungen , an unsere
Hilfe appelliert wird gegen die Regierung , während man bei
den Wahlen und anderen Gelegenheiten sich nicht genug darin
tun konnte , von links und von rechts gegen die Demokratie
Sturm zu laufen und dadurch ihren zahlenmäßigen Einfluß im
Halbmondsaal so zu schmälern , daß er nicht im Verhältnis steht
zu der positiven Arbeit , die die Partei ans wirtschaftlichem Ge¬
biet geleistet hat und leisten soll und will.

In seinen Schlußworten gab der Redner der Hoffnung

(Wetterbericht .) Die Wirkung des westlichen Hoch¬
drucks läßt nach. Für Donnerstag und Freitag ist nur noch
zeitweise bedecktes und vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

O Calmbach , 22. Nov . Ende letzter Woche konnte man in
der Hösener -Straße ein idyllisches Bildchen sehen - Kamen da
sechs bis acht Mädchen aus der Kinderschule daher gegangen,
anfangs zerstreut . Dann aber hieß es , wir gehen Arm in Arm
in einer Reihe . Die ganze straße brauchten sie . Da kommt
der Vorschlag , jetzt wird gusungen . Mit einem Schlag wie ans
einem Munde steigt das Lied : „I ch Hab mein Herz in
Heidelberg verloren !" Allgemeine Heiterkeit folgte
dieser kindlichen Leistung.

ffss Eonweiler , 21 . Nov . Gestern abend hat die hiesige Orts-
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Goldgruppe

^ . eine Ilbendunterhaltung in: „Waldhorn "-Saal veranstaltet , die
Ansdruck , daß es ihm gelungen sei, dürft) seine Ausführungen § nach einer unguten Sitte leider inehr von der frühen Jugend
ein Bild von der Tätigkeit in seiner Partei in politischen und : als den "Erwachsenen "besucht .war . Der Geschäftsführer des
wirtschaftlichen Fragen in Reich und Land zu geben und Ver - Reichsbanners in Württemberg , Herr Dr . Hertkelinann aus
ständnis für ihre Arbeit zu wecken ; an die der Partei Fern - §Stuttgart , hielt dabei einen "wertvollen Vortrag über die Far-
stehendeu richtete er die Bitte , bei ihren Führern dahin einzu - j den Schwarz -Rot -Gold in der Geschichte und Diftstung Deutsch-
Wirken , "daß in wirtschaftlichen Fragen künftig mehr Wirt - ! Lands. In vornehmen "Worten führte er die Zuhörer zurück
schafts - als Parteipolitiik getrieben "werde . Wenn dies Gemein - ins Mittelalter bis zu Otto IV-, dem im Kampfe gegen Frank-
gut des deutschen Volkes werde , dann brauchen wir den Kopf ! reich der goldene Schild mit dem schwarzen Adler , dessen Kralle
nicht hängen zu lassen ; es hoben auch früher schon Stürme : und Zunge rot sind , vorangeht und zur Schlacht von Ancisa

Schöffengericht in Stuttgart stattfindet und etwa vier bis stink
in Anspruch nehmen dürste, wird voraussichtlich Anfang Januar
finden. Zu der Verhandlung , die Amtsgerichisdlrektor Dr Tafel 2
wird , werden dem Vernehmen nach über 50 Zeugen geladen
treter der Anklage ist Staatsanwalt Kirn. '
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Stuttgart , 23 . Nov . (Ein Hofmeister-Denkmal im Karl-Olga-
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Krankenhaus .) Die Höhe der cingegangenen Spenden erlaub, es

über das deutsche Volk hinweggefegt , immer wieder folgte
Sonnenschein , diesen Sonnenschän erhoffe und erwünsche er,
zum Wohls unseres Volkes und unseres Vaterlandes.

Lebhafter Beifall wurde den Ausführungen des Redners

1312, wo unter dem ratgelben Reichsstuvmwinvpel gekämpft
wird . Nach Anftö -sung des alten Reiches leiben che Farben
Schwarz -Rot -Gold als Symbol der Reichseinheit fort . Die
Lützaw 'schen Jäger trugen sie, Jahn organisiert unter ihnen

zuteil,,der in mehr denn Inständiger , "durchaus sächlicher , wenn ' die deutsche Turnbewegung , die ^ urMüschasten ^ -vertreten sie
auch scharfer , von großer Sachkenntnis zeugender Rede der
Versammlung ein ungeschminktes Bild unserer gegenwärtigen
politischen und wirtschaftlichen Lage zeichnete . Oberamtspfle¬
ger K ü b ler stattete in warmen Worten der' Aner 'kennnng für
das Gebotene den Tank der Versammrlung ab.

In der Aussprache , an welcher sich die Herren Werksührer

an den Stätten der Bildung , das Hambacher Fest begeistert
25 000 Menschen in ihrem Zeichen , Fritz Reuter , Ludwig Uh-
land , Hofsmann von Fallersleben leiden um sie, Ferdinand von
Freiligrath wird ihr glühender Sänger . 1848 wurden die "Far¬
ben die Flagge der' "deutschen Revolution , die Nationalversamm¬
lung redet nrgewaktig unter schwarz -rot -goldnen Fahnen nnd

Bla ich und Prokurist Gührer  beteiligten , ronrdc u. a . von ^König Friedrich Wikbelm IV. erkennt sie öffentlich an . In
ersterem ans die Finanzhilfe Deuffchlands an Frankreich sin - : allen Gaurn Deutschlands wehten sie "damals . Aber die preu-
gegangen ; trotz Bedenken gegenüber "Frarrkreich dürfe vor dem >gische Flagge sftnvarz -weiß und die österreichische schwarz -gelb
Opfer "Mit Rücksicht auf unsere noch unter der Fremdherrschaft ^haben 1819 gesiegt über >die großdentschen Einheitsträunre . Die
seufzenden Brüder an Rhein nnd Saar nicht -davor znrückge - j deutsche Einheit erstehn unter "den Fariben fchwarz -wettz -rot , er¬
schreckt werden ; die Lüge von der Alleinschuld Deutschlands am , lebt einen unvergleichlichen Aüfstieg , uni nach einem nnglück-
Kriege halte er noch nicht endgültig für abgetan , infolange auch ! licherr .Kriege znsanrmenznbrechen . Aus Leu Trümmern erhebt
nicht die anderen ihre Archive öffnen ; "den Abmachungen in >sich che Farbe Schwarz -rot -gold als Symbol nicht des Umstur-
Gens und Dhoiry "sollten bald Daten folgen . Prokurist Gührer j zes sondern des Aufbaus und der- großdentschen Einigung nach
bezeichnte die Gebäudeentsch .rldnngHsteuer- als eine SLzand - i den Worten des Reichskanzlers Marx Ms Symbol für das
steuer , che unsozial wirke . Da das Reich die Höhe der Gebäude - >politische Streben , das gesamte "deutsche Volk irr natürlicher
entschuld -ungssteuer vor-scksteibe, seien die Länder daran gebun¬
den und können nicht unter diese Sätze gehen ; Reiftlsftnanz-
minister „Reinhold war derjenige , welcher ausdrücklich darauf
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Gliederung ohne Vormachtstellung einzelner Teile zusammen-
zusassen ." Alle Problenre des deutschen Volksftaates im Geiste
echter Bolksgemeinsft >aft zu lösen , das sei der hoffnungsvolle
Geist der- deutschen ÄLationalflagge , ihre Forderung aber das
Bekenntnis Hoffmann von Fallersleben : „Einigkeit und
Recht und FreiGeüt für das deutsche , Vater¬
land !" "Schöne Lichtbilder begleiteten den Vvrtrag . Musikstücke,
von der hiesigen Fenerwehrkapelle flott gespielt , und Dhoater-
vorträge füllten den Abend "gut aus . Wenn die Reichsbanner-
gruppe allezeit die Geschichte ihrer "Flagge , unserer deutschen
Nationalflagge , in : Herzen rrägt und mit ganzer Kraft ihre
Forderung verwirklicht , so müssen die drei Volksgüter Einig-

Gehst Dl»zur Stadt, vergiß er sie,
Besuch Kr ei»Stiivdche«dasA!a-O.

nunmehr, im Karl -Olgci-Krankenhaus ein einfaches Denkmal sm di»
bekannten Stuttgarter Chirurgen Professor Dr . Hofmeister zu errichk»
Die Einweihungsseier ist auf den 80. Geburtstag Hofmeisters, 30 M«
1927 , in Aussicht genommen . >->o. Ez

Echterdingen a. 2 °., 23 . Nov . (Umgcsturztes Postauio.) Das
am Sonntag abend von Echterdingen nach Degerloch fällige gulbisedk
Postauto geriet kurz nach dem Bahnübergang Insolge des Reaens
ins Rutschen und fiel um. Einige Personen wurden verletzt- das
Auto wurde beschädigt. Ein inzwischen eingetroffenes Postauio brock,»
die Reisenden nach Degerloch.

Neckarsulm , 23. Nov . (Der Potemkinfilm verboten.) In Ni-
ckarsulm beabsichtigte der Kinovesitzer, auf Anregung aus Arbeiterkreiin,
den Potemkinfilm auszusühren. Die Aufführung wurde jedoch ver¬
boten.

Schömberg , OA . Rottweil , 23 . Noobr . «Tödlicher Sturz eines
Arztes .) Der seit zirka 16 Jahren hier tätige Stadt - und Distrikts-
arzt Dr . med. Karl Kämmerer , gebürtig von Oberndorf, fiel am Doa>
nerstag abend , als er von einem Patientenbesuch in Schörzinge,
zurllckkehcte, am Eingang zu seiner Wohnung so unglücklich von der
Haustreppe , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt und am Soim
tag mittag aus der Fahrt in die Klinik nach Rottwcil , ohne das Be¬
wußtsein erlangt zu haben , verschied. Der Verstorbene hat den ganzen
Feldzug als Oberarzt mitgemacht.

Blaubeuren , 23 . Nov . (Wieder ein Anschlag auf die Eisenbahn.)
In der Nacht auf Samstag wurde hier vor der Blaubrückevon un¬
bekannten Tätern eine Rollwagenscheibe auf das Bahngleis gelegt,
jedenfalls um einen Zug zur Entgleisung zu bringen. Hoffentlich ge¬
lingt es , die Verüber dieses verbrecherischenAnschlags, der noch recht-
zeitig entdeckt wurde , ausfindig zu machen und der verdienten Strafe
zuzuführen.

Ulm , 23 . Nov . (Große Verluste .) Wie der „Donauwachl" aus
Augsburg mitgeletlt wird , hat die Firma Thocmann L Stiesel A.-T.
in Augsburg beim Bau des Neckarkraftwerkes Reutlingen Verluste
erlitten, die mehrere 100 OM Mark betragen sollen. Gemeinsam mit
ihr soll eine Stuttgarter Firma , die mit der Firma Thormann<k
Stiesel bei Ausführung der in Fraqe kommenden Arbeit In einer
Arbeitsgemeinschaft stand, ähnliche Verluste erlitten haben. Die Ge-
samtoerluste beider Firmen sollen sich auf rund 6000A) Mark beziffern.
Die Verluste seien angeblich nur zum kleineren Teil auf falsche Kal¬
kulation , zum größeren Teil dagegen auf die Mangelhastigkeit der
Aufschreibungsbedinqungen zurückzuführen.

Mögglingen , OA . Gmünd , 23 . Nov . (Wieder sehend geworden.)
Der hiesige ehemalige KUfermeistec Josef Harimann, ein Greis von
84 Jahren , war bis vor kurzem ein volles halbes Jahr total erblindet.
In seinem Unglück begab er sich in die Behandlung des Augenarztes
Dr . Rall in Gmünd , dem es noch wenigen Wochen gelungen ist,
dem Hochbetagten die volle Sehkraft wieder zu geben, sodaß er nun
wieder sehen und allein gehen kann. , ,

Friedrichshafen , 23 . Noobr . (Neuschnee in den Alpen.) Du
schweizerischen Bocberge am Bodensee sind weit herab mit Neuschn«
bedeckt. Auch der Pfänderstock ist zu zwei Dritteln in ein weißes
Wtntergewand gehüllt . Nun kanns mit dem Wintersport bald ""
werden.
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Die Toten schweigen nicht. . .
19 Roman von Lola Stein.

Wer weiß , wenn sie und ihr Bündnis mit Erik nicht
wäre , ob diese Gräfin Timersasoff ihm nicht gefährlich ge¬
worden wäre ? Sie sah ganz so aus , wie Renate sich wohl
die Frauen gedacht hatte , von denen sie in ihrer Todes¬
angst gesprochen . Tie schön und verlockend für die Män¬
ner waren und sie zu Tollheiten und Unüberlegtheiten trie¬
ben . doch die niemals gute Mütter werden . Nein , etwas
Mütterliches lag ganz gewiß nicht in dieser mondänen
Frau , die setzt an Eriks Seite durch das Atelier ging und,
in leichtestem amüsanten Ton plaudernd , sich sein Schaffen
betrachtete.

Sie blieb vor den Bildern stehen , vor den Entwürfen.
Nahm die Skizzenbücher , die umherlagen , zur Hand und
vertiefte sich in die einzelnen Blätter . Fragte den Künst¬
let vielerlei , wollte alles wissen über die Entstehung der
einzelnen Studien , übe,r seinen Werdegang , zeigte ein star¬
kes , lebhaftes Interesse an Erik Ranks Künstlerschaft . Sie
bewunderte die kostbaren Stoffe aus Brokat und Samt,
die wenigen alten , wertvollen Möbel , die hier und da
standen . Sie schien sich rn dem lichten hohen Raum sehr
wohl zu fühlen.

Nun stand sie vor Eriks großem Schreibtisch , der in der
einen Ecke des Ateliers seinen Platz hatte . Er war ein
ganz besonders schönes altes Stück aus erlesenem Holz nstt
vielerlei künstlerischen Schnitzereien verziert . Die Gräfin
setzte sich in den geschwungenen Stuhl , der vor ihm stand,
und sagte:

„Nachdem ich nun so viel Schönes bei Ihnen gesehen
habe , will ich Ihnen auch den eigentlichen Zweck meines
Kon,mens verraten . Gleich gestern , als ich Ihre Bildnisse
sah . überkain mich .öie .Lust , mich von Ihnen malen zu las - .

sen , Herr Rank.  Heule , nachdem ich soviel mehr von Ihnen
weiß , rst diese Lust zu einem lebhaften Wunsch in mir ge¬
worden . Wie rsl es , wollen Sie ein Porträt von mir
machen ? "

Er war sofort entzückt von ihrer Idee . Elena überkam
ein eigentümliches Gefühl des Unbehagens bei den Wor¬
ten der Gräfin . Ihr war der Gedanke an diese Sitzungen
Sonja Jvanownas in Eriks Atelier unangenehm.

„Bin ich denn plötzlich eifersüchtig ? " grübelte Elena
erstaunt . „Eifersüchtig auf diese Fremde ? " Nein , das
war es nicht , konnte es nicht sein , ihr Herz war weit von
Liebe und Eifersucht , aber dennoch war etwas in ihrem
Innern , das gegen die Russin und ihr häufiges Zusam¬
mensein mit Erik sprach.

„Ich wüßte nicht , was mir größere Freude machen
konnte , als Sie zu malen , Gräfin ", sagte der Künstler
lebhaft . „Ihre Schönheit wird jeden Maler begeistern . "

„Aber wir müßten sogleich mit den Sitzungen begin-
nn . lieber Herr Rank , denn ich weiß nicht , wie lange ich in
Berlin bleibe ."

„Ganz wie Sie wünschen , Gräfin . Auch ich bin nicht
für ein langes Warten bei einer verlockenden Aufgabe ."

„Und Ihr neues Bild ? " fragte sie lächelnd , „wie wird
es damit , wenn ich Ihnen dazwischen komme ? "

„Ich werde an beiden Bildern malen ", meinte er zu-
verächtlich . „Das wird schon gehen . Und schlimmstenfalls
schieben wir die Vollendung des Gemäldes etwas auf , nicht
wahr , Elena ? Du und Angela , ihr seid ja auch immer für
mich da , immer im Hause , wenn ich euch brauche . Das hat
mit Ihrem Porträt nichts zu tun , Gräfin . "

Sonja Jvanowna schien sehr zufrieden . Wenn er diese
Elena leidenschaftlich liebte , würde er sich nicht so leicht von
der eben erst begonnenen Arbeit trennen , dachte sie trium-
phierenv . „ Es wird mir schon gelingen , dieses unerfahrene

und vertrauende Mädchen aus seinem Herzen Zu oervrak"
genl " Das war das Endziel ihrer Gedanken und
Denn mehr noch als beim ersten Sehen reizte sie hem
dieser schöne, bestrickende Mann.

Elena war ans Fenster getreten und blickte hinm
ohne den Tiergarten , über dem heute die AlMsig
nahenden Frühlings lag , überhaupt zu sehen. Auch ne
betroffen , mehr als das , verletzt über die Art , in der
das eben begonnen Bild von ihr und Angela an M
Stelle rückte , als sich ihm eine neue glänzende Ausgabe » -
Wie begeistert war er von ihr , von ihrer Schönheit,
dem Werk , das er schaffen wollte , gewesen. Vor e
Stunde noch. Nun kam etwas Neues , etwas , das ihn r iz
und lockte, und alles andere schien vergessen.

So war er . So war er immer gewesen. Uns d>N
Sprunghafte . Launische . Oberflächliche m seinem
hatte sie stets abgestoßen , so oft es ihr früher ausges ^
war . Ganz gewiß hatte auch Renate darunter ye
und es nur nicht gezeigt . Und dann war ihr 1
so erfüllt von der anbetenden Leidenschaft zu ^ sem M
daß sie alles , was nicht schon an Erik war , lmmer wi
vor sich selbst und vor anderen entschuldigte , es verhu
mn dem Mantel ihrer alles verstehenden und verz Y
Liebe und Güte . . . . ^

Sie aber . Elena , besaß diese Liebe und Gute nichts
sah mit sehr offenen , sehr ., klaren Augen En
Wesen . Seine großen Vorzüge und Gaben . Ar
starken Fehler . Und wieder schien es dem grudA ^
chen schwer, schwer, dieses Mannes Frau zu '
ganzes . langes Leben mit ihm zu teiftn . Und w s ' hrv^

einigen Augenblicken , als sie nuran ^ ^ ^unsägl -Ä
richtig vorgekommen nnr . dunste  sie jetzt wie

bitter zu sein . (Fortsetzung folgt.)
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mimliuck lBühl). 22. Nov. Die Tochter des Alois Wald, Marie
»we sollte am nächsten Samstag in Bühl getraut werden. Ete

Vw '-ler Tage plötzlich von einer starken Grippe betroffen, die
^iimaen Leben schnell ein Ende machte.
^m-tnbeim, 28. Nov. Vor einigen Tagen kamen einige am
.^»rkanal beschästigie Arbeiter aus Heddesheim in Streit, der zu-

aus Uebermut entstand, aber im weiteren Verlaus tätlichen
M nnnahm. So erhielt der Arbeiter Jakob Edtnger von einem
7̂ Arbeitskollegen mit einer Schaufel einen Schlag auf den Kopf.
EÜGetroffene ging trotz der Gefährlichkeit der Verletzung, auf die

»um Arzt aufmerksam gemacht worden war, seiner Arbeit nach.
", «z, jetzt heftige Schmerzen einstelltcn. begab sich Edingcr in das
«»nndeimer Krankenhaus, wo nur noch festgestellt werden konnte.
U,s zu einem rettenden Eingriff zu spät war. Edinger erlag

Verletzungen.
^Mannheim. 22. Nov. In der Oststadt gab gestern vormittag

IMehnsähriger Kaufmannslehrling auf seine siebzehnjährige Ge-
tt/ mii einem kleinen Waizenrevolver einen Schuß ab, der das
« »en an der linken Schläfe verletzte. Beim Versuch einen zweiten
A»»abzugcben und angeblich sich selbst zu töten, versagte die Waffe.

Verletzte wurde in das 'städtische Krankenhaus eingeliefert. Le-
ahr besteht vorerst nicht. Der Täler wurde sestgenommeu und

xBezirksgesängnts eingeliesert._
VemMchles

Schweres Umvetter in Südbayern. In der Gegend des
«Mm - und Kochelsees herrschte in Äer SLacht zunr Sonntag
^ überaus heftiger Föhn . Gewaltige Wasserhosen sagten
^weit ins Land hinein . Bämne wurden entwurzelt , schwere
«chblöcke zu Tal geschleudert und die Straßen versperrt . Zahl-
M Telegraphen - und Telephonleitungen wurden unterbro-
K» rmd die Lichtleitungen zerstört . Die Ortschaften Schleeh¬
of und Unterau wrrrdon am stärfften mitgenommen und
Mn schwere Verwüstungen auf . Die Häuser gleichen viel-
«chRuinen . Auch am Künigssee tobte ein furchtbarer Sturm,
Neust am Sonntag vormittag nachließ . Viele Bäume wurden
wgelegt und die an -sgepeitschten Wasserwogerr schlugen bis an
N Hotel Schilfsrnorster . Auch hier wurde starker Schaden an
p Fernsprech - und Lichtleitungen sowie an den Häusern an-
chihtet. Am Mondsee entstand durch den Sturm ein Wald-
knd, dem Hochwald und viel geschlagenes Holz zum Opfer
tim. Der Sturm war zeitweise so stark , daß Züge au der
fimsahrt gehindert wurden.

j U« Jahre Gefängnis für böswilliges Herbcirufen der
sjimvehr. Ein Tischler wurde vor dem Schöffengericht in
sFm beschuldigt , 13mal die Feuerwehr böswillig herbeigernfen
xitzaben, u . a . in einer lldacht viermal und in einer anderen
M dreimal . In dem einen Fall war die Feuerwehr gerade
pi kckämpfung eines Großfeuers ausgerückt . Als der falsche
Ärus mrkam , rnußte auch der letzte als Feuerschutz noch zur
jjemMwg stehende Äöschzng zeitweilig die Wache verlaffen.
w Täter , der auf frischer Tat ertappt wurde , entschuldigte
Ä imt Trunkenheit . Der -Sachverständige erklärte bei der Ge-
»Mcrhair -dlung . die Tat muffe als genreingefährlich bezeich-

da mcht nur unabsehbarer Sachschaden , sondern auch
Mste an Nienschuleben hätten entstehen können , wenn die
zeuerwehr durch den Unfug einmal nicht in der Lage gewesen
M . beinr Ausbruch eines Feuers rechtzeitig Hilfe zu bringen,
so- Gericht schloß sich -der Auslassung an und verurteilte den
Wlr zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 23. Nov. Dem Dienstag»,rarkt am Stadt. Vieh- und

, sWhof wurden zuaesührt: 54 Ochsen. 31 Bullen, 233 Iungbullen
, «-Maust 20), 200 (20) Iungrinder, 174 Kühe, 873 Kälber, 1448

WLtzweine. Erlös aus je l Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. 52
di- AWer Markt 52- 54), 2. 44- 48 (43- 48). 3. 40- 43 (- ),
Mm/. 51—53 (51—53), 2. 47—50 (uno.), Iungrinder1. 54—58
iSl-S/j, 2. 48—52 (uno.), 3. 42—46 (unv.), Kllhe1. 44—48 (unv.),
NI- 41 (unv.), 3. 19 -30 (uno), 4. 13—18 (unv), Kälber1. 69
dis/t(71- 74), 2. 60- 68 (62- 69), 3. 50—59 (53- 60), Schweine 1.
N-SI(- 82), 2. 80- 81 (81- 82!, 3. 79- 80 (80- 811, 4. 76- 78
7i- /9>, 5. 73—75 (—), Sauen 60—70 (unv.) Mark. Marktoerlauf:
d«Rindern und Schweinen mäßig, bei Kälbern langsam.

Blaufelden, 23. Novbr. Bei der Zuchtfarrenversteigerung des
Muklsch-Hohenlohischcn Fleckoiehzuchwereinswurden von den 34
Vstihrlen Iungfarren 31 abgesetzt. Acht Farren wurden zu 770
di-M Mark verkauft, sllr die übrigen Tiere wurden 1000—1430
Rack geboten. Ein zwölf Monate alter Farren wurde von der Ge¬
winde Dettingen-Teck um 2160 Mark erworben. Bet der Prämie-
Wg wurden sechs zweite und zehn dritte Preise zuerkannt.

Pfoizheim, 22. Nov. (Schlachtotehmarkt.) Aufgetrieben waren
Tiere und zwar: 16 Ochsen, 18 Kllhe, 29 Ninder, 7 Farren, 8

Mer, 8 Schafe, 261 Schweine. Marktverlauf langsam, Ueberstand
«Troßvieh, 2 Schweine. Preise für1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen
15t—5g, 2. 48—52, Farrenl . 51—54, 2. und3 48 und 45, Kllhe
2und3. 32 und 25. Rinder1. 56—59. 2. 50- 54. Schweine 81- 83.
Ne Tiers über Notiz.

, . Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
»ird Verkausslosten , Umsatzsteuer sowie de« natürlichen Ge-
mchtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stall-
kreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 23 . Nov . Wie wir hören , wird der Reichsernährungs-

«Mster Dr. Hasltnde , der am Samstag den 27. November an einer
«Wnp des Landw . Hauptoerbands in Ulm tetlnimmt , auch der
«Mt Regierung an diesem Tag seinen Besuch abstatte » .

Stuttgart , 23 . Novbr . Das Staatsministerium hat dieser Tage
Entwurf eines Zweiten Nachtrags zum Staatshnushaltgesetz für
Mo und 1927 festgestellt, durch den die Mittel für den Einbau von
Meiräumen sllr das Justizministerium in das Staatsgebäude Alter
Moßplatz 4 (Prinzenbau ) in Stuttgart angesordert werden . Die
Origen Räume des Justizministeriums wird das Innenministerium
^ s ^ ^ EN Zusammenlegung seiner Dienststellen zugeteilt erhalten,
w, Atz^ benhardt 1. d . Pfalz , 23 . Nov . Eine in bescheidenen Be»
Mmffen lebende Familie erhielt dieser Tage die Nachricht aus Ame-

daß sie 400 OM Dollar geerbt hat.
I.» dkesden , 23 . Nov . In Beugiersdorf wurden falsche SIpobcamte
"genommen, die in vielen Orten der Lausitz Köpenickiaden verübten,

men behördlichem Auftrag Falschgeld beschlagnahmen
^ Aus diese Weise wurden mehrere Bürger und Bllrger-

mer geschädigt. Es handelt sich um den Maurer Alexander Gärtner
Arbeitslosen Rudolf Römisch , beide aus der Tschecho-Slo.

M Verhafteten sind von in - und ausländischen Behörden
^suchte Verbrecher , die auch das Erzgebirge unsicher gemacht

^sitz befanden sich Revolver , scharfe Munition und
Material , das sie zu ihrer Verkleidung benötigten,

da« diov.  Der Reichswafferschutz , Kommando Potsdam,
in 0, Dienstag mit Unterstützung von Fischern und Mitgliedern

Naturfreunde den Plauer See und später die Um-
tzormw" Insel Buhnenwerder abgesucht. Nachdem im Laufe des

öwet Ertrunkene aufgefunden wurden , konnten kurz vor
d»i n - Dunkelheit dicht bei der Insel Buhncnwerdcr die letzten
"erden " ^ Unglücks am vergangenen Sonntag aufgefunden

Novbr . Die „Boss . Zig ." will wissen, daß nach den
»rann Dispositionen Reichsminister des Aeußern Dr . Strese-
h »dskv°- ^ " ^ sekretär von Schubert an der Tagung des Völker-

"wies im Dezember teilnehmen werden
Berlin, 23. Nov . Wie wir kören, b

Verlängerung der Kurzörbeitersürsorge über den 27.
°er hinaus vor . Der Berwaltungsrat des Reichsamts für

Nov . Wie wir hören , bereitet das Reichsarbeits-

Berwaltungsrat des Reichsamts für

Arbeitsvermittlung hat der Verlängerung bereits zugestimmt . Die
Zustimmung des Reichstags ist am Donnerstag zu erwarten.

Berlin , 23 . Nov . Der geheimnisvolle Tod zweier junger Leute
hat heute morgen in Stahnsdorf große Aufregung hervorgerufen.
Man fand den 21jährigen Sohn und die 18jährige Tochter des
Bäckermeisters Ziegenhagen in der Wohnung einer befreundeten Fa¬
milie , bei der sie gestern abend einen Besuch machen wollten , tot aus.
Zweifellos liegt Vergiftung vor , denn auch der Hund , der sich in der
Wohnung aushielt , ist verendet . Es konnte bisher noch nicht sestge-
stellt werden , ob ein Unglücksfall oder ein gemeinsamer Selbstmord
vocliegt.

Hamburg . 23 . Nov . Auf einer im Hafen liegenden Schmie er¬
eignete sn-y aus noch nicht aufgeklärter Ursache eine Explosion , die
das Fahrzeug auseinanderriß . Ein Schiffer wurde durch Stichflam¬
men schwer verletzt.

Paris , 23 . Nov . Auf der Stecke Löwen -Tirlemont spielte sich
eine aufregende Szene ab . Während der Fahrt öffnete ein Reisender
die Tür seines Abteils und stellte sich auf das Trittbrett . Trotz Zu-
rusens der anderen Mitreisenden ließ er sich nicht zurllckhalten und
wartete solange , bis er den aus der Gegenrichtung kommenden Schnell
zug erblickt hatte Dann sprang er auf die Schienen und wurde
vom Schnellzug zermalmt.

Parts , 23 . Nov . Henry Verenger hat das ihm auf Grund de-
Beschlusses des heutigen Ministerrates vom Minister des Aeußern
Brtand Übermittelte Angebot , den Posten des Botschafters in dea
Vereinigten Staaten weiter zu bekleiden , abgelehnt . Wie „Temps"
berichtet , beabsichtigt die Regierung , Loucheuc zum französischen Bw-
schaster in Washington zu ernennen.

London , 24 Nov . Im Unterhaus erklärte der Bergbauministei,
die Ausfuhr von Kohlen werde erst gestattet werden , wenn der Be¬
darf des Inlandes gedeckt sei.

Moskau , 23 . Nov . Trotzki , der den Vorsitz im Kollegium der
wissenschaftlich-technischen Verwaltung des Obersten Volkswirtschasts
rotes der Sowjetunion führte , ist von diesem Posten abberusen worden.

La Corona , 24 Nov . Offiziere und Besatzung des hier liegenden
deutschen Kreuzers Emden haben am Grabe der Mitglieder der Be¬
satzung eines während des Krieges internierten deutschen Dampfers
Kränze niedergelegt . Die städtischen Behörden gaben zu Ehren der
deutschen Offiziere ein Frühstück.

Bom Tteuera usschutz.

Stuttgart , 23 . Nov . Bei der cinichneiideniden : Bedeutung
des Gesetzes zur Aendermrg des Grund -, Gebäude - und Ge-
weröesteuergesetzes hatte der Steueransschuß des Landtags eine
zweite Beratung beschlossen , in die heute eingetreten wurde . Be¬
richterstatter ist der Albg. Bock (Ztr .) . Art . 1 3ir . 1— 4 wird in
der Regierungsvorlage angenommen , ebenso Nr . 7—13. Bei
Nr . 14 wird folgender Antrag Bock angenommen : „Die Ober-
amtLpfloge hat von der nicht bis zum 20 . eines Monats ab-
geliefcrttn Steuerschuld Verzugszinsen zu zahlen . Sie ist be¬
rechtigt , von der Gemeinde Verzugszinsen in derselben Höhe
zu !verlangen . In Fällen , wo die Einziehung der Zinsen un¬
billig wäre , 'kann die Staatshauptkasse sie der Oberamtspflege
ganz oder zum Teil erlaffen . In Art . 29 wird folgender An¬
trag Hermann -Hiller -Rank Roth angenommen : Auszuscherden
sind 90 Prozent der ersten tausend Mark des gewerblichen
Reinertrags , 80 Prozent der folgenden 1000 Mark , 70 Prozent
der folgenden 1000 Mark , 60 Prozent Äer folgenden 1000 Mark,
50 Prozent der folgenden 2000 Mark , 40 Prozent der folgenden
2H00 Abark , 30 Prozent der folgenden 2000 Mark , 20 Prozent
vom Rest des gewerblichen Reinertrags . Hierzu wird folgen¬
der Antrag Dr . Schott angenommen : Zu dem Abzug tritt
bei Gewerbetreibenden , die den freien Berufen nahestehen , ein
weiterer Abzug von 1500 Mark . Ferner wird angenommen
ein Antrag August Müller : ,Mei Elektrizitätswerken und
Aktiengesellschaften gelten als steuerbarer Gewerbeertrag 60
Prozent des gewerblichen Reinertrages ", mit dem Znsatzantrag
Winker , hinter .Ajktiengesellschaftvn " anzufügen : „die zu den
öffentlichen Versorgnngsbetrieben zählen und an denen Reich,
Land , Gemeinden oder Gemeindeverbände «beteiligt sind ." An¬
genommen wird ferner der Antrag Müller -Bock : ,,Für das
Rechnungsjahr 1926 wird der steuerbare Gcwerbeertrag um 15
Prozent gekürzt . Unter Ablehnung einer Reihe weiterer An¬
träge wird im Mrigen der Gesetzentwurf nach den Beschlüssen
der ersten Lesung arrgenomnren.

Weimarer Koalition in Baden?

Karlsruhe , 23 . Nov . Die Verhandlungen über die neue
Regiernngskoalition in Baden wurden heute vormittag fort¬
gesetzt . Die Regierungsbildung auf der Basis Sozialdemokra¬
tie , Zentrum , Deutsche Volkspartei ist gescheitert , wie es heißt,
an den Forderungen der Deutschen Volkspartei . Darauf wur¬
den neue Verhandlungen zwischen den Parteien der früheren
Weimarer Koalition (Sozialdemokraten , Zentrum und Demo¬
kraten ) geführt , die ein günstiges Ergebnis für den Neuaufbau
der Weimarer Koalition gezeitigt haben sollen . Zur Zeit fin¬
den noch Beratungen über die Verteilung der Minister aus
diese drei Koalitionsparteien statt.

Karlsruhe , 23. Nov . Ter badische Landtag ist heute vor¬
mittag wieder zufammengetretcn . Das bisherige Landtags-
Präsidium mit Dr . Baumgartner (Ztr .) und Maier -Heidelberg
(Soz .) an der Spitze wurde wiedergcwählt . Die Wahl des
Staatspräsidenten wurde auf den Nachmittag verschoben . Die
Verhandlungen zwischen Zentrum , Demokraten und Sozial¬
demokraten über die Bildung der Weimarer Koalition haben
in >den späten Vormittagsstunden zum Ziel geführt . Zum
Staatspräsidenten soll Dr . Köhler (Ztr .) wiedergewählt werden.

Die neue Regierung in Baden.

Karlsruhe , 23. Nov . Nachdem die langwierigen Verhand¬
lungen über die Regieriirrgsumbilduiry in Baden zur Wieder¬
herstellung der Weimarer Koalition geführt haben , hat der
heute zUsammengetretene Landtag das bisher vom Innenmini¬
ster M'itverwaltete Ministerium des Kultus und Unterrichts
tdem d̂emokratischen Minifterialdirchktor im Ministerium 'de!s
Innern Leers , vorgefchlagen von den drei Koalitionsparteien,
übertragen . Dr . Köhler (Ztr .) behält die F̂inanzen , Dr . Rsm-
nrele (Soz .) das Innere , Dr . Trunk (Ztr .) die Justiz . Die
Wähl des Staatspräsidenten siel auf den lFinanzminifter Dr.
Köhler , die des Stellvertreters auf Innenminister Remmele.
Die Mbg . Weißharrpt (Ztr .) , Marnm und Maier -Heidelberg
(Soz .) gehören als ,Staatsräte der Regierung an . Tie Vertre¬
ter der bürgerlichen Bereinigung und der Teutschen Volkspar-
tei erklärten vor - der Wahl Stimmenthaltung . Das bisherige
Präsidium «des Landtags mit Dr . Baumgartner (Ztr .) als
Präsident wurde fast eirrstinimig wiedergvwählt.

Politische Aussprache im bayerischen Landtag.

München , 23. Nov . Im bayerischen Landtag sprach als
erster Redner in der großen Politischen Aussprache Dr . Schlit-
tenbaner <B . Vp .) , der in längeren AuMhruirWN u . a . sagte,
daß durch die andauernde zentralistische Politik von Berlin eine
bewußte Zerstörurrg der deutschen Einheit herbeigeführt rverde.
Bayern werde nicht umhin können , sich eventuell auf die eige¬
nen Beirre zu stellen . — Der Redner der sozialdemokratischen
Fraktion , Dill , behandelte im besonderen die Aufgabe Deutsch¬
lands im Hinblick arrs die wirtschaftliche Entwicklung Europas.
Er erklärte , Deutschland könne erst eine führende Stellung im
zukünftigen Dtaatengobilde Europas eimrshrrren , wenn es als
geschlossener Staat aktiv einzutreten in der Lage ist , und darum
lautet 'die Forderung der Sozialdemokratie : Das Reich über
alles ! Das Problem der Neugliederung des Reiches wird nicht
eher von der Tagesordnung verschwinden , weil der Herwige
Zustand unhaltbar ist.

Deutscher ReichstaU.
Berlin , 23 . Nov . In der heutigen Ŝitzung des Reichstags

wird die erste Beratung des Ikachtragsetats für 1926 mit der
Aussprache über die auswärtige Politik fortgesetzt . Verspunden
damit wird die Beratung des völkischen Antrags auf Kündi¬
gung der Locarnoverträge und des Antrags der bürgerlichem
Parteien über die Prüfung der Kriegsschuldfrage . Abg . Dr.
Emminger (B . Bp .) gibt zunächst für die Regierungsparteien
(Ztr ., D . Vp ., Dem . und B . Vp .) eine Erklärung ab , in Äer
es heißt , -das oberste Ziel der von den Regierungsparteien ge¬
billigten Außenpolitik fei die Befreiung Deutschlands . Sie
stimmten der -bisherigen Außenpolitik der Reichsregiernng , ins¬
besondere den Verhandlungen von Genf und THoirh , zu . Der
Beitritt Deutschlands in den Völkerbund habe sich unter Be¬
dingungen vollzogen , die den wesentlichsten Forderungen
Deutschlands entsprächen . Die Haltung der -deutschem Bölker-
bundsdelegati0ir in Gens wurde gebilligt . Die Mitarbeit
Deutschlands in Genf habe -sich -ganz -besonders auf die Herbei¬
führung der allgemeinen Abrüstung zu erstrecken . Der Ver¬
such, den Eintritt Deutschlands in dem Völkerbund zum Aus¬
gangspunkt einer Aktion zu machen , deren Weiterentwicklung
die Verständigung mit Frankreich und eine vollständige und
endgültige Bcferinirg der noch besetzten Gebiete , die auch die
Wiedervereinigung des Saargeibiets mit dem Mutterlande her¬
beiführen -solle , finde uneingeschränkte Zustimmung . Die Be¬
mühungen des Außenministers , ein baldiges Datum für die
endgültige Befreiung der noch besetzten Gebiete , die auch die
zu -begrüßen . Bei den im Zuge befindlichen Verhandlungen
dürfe er keine Ausgestaltung -des Jmvestigationsrechts des Völ¬
kerbunds amnehmen , die über dem Rahmen und -den Wortlaut
des Artikels 213 des Versailler Vertrags hinausgehe . — Abg.
Dr . Hötzsch (Du .) führt rr. a . ans , der Geist vom Locarno fei
zunächst nur eine Hoffnung , nicht eine Tatsache . Die Flaggen-
hissnng durch -den deutschen Botschafter in Washington am
Waffenstillsiaudstag hätte nicht geschehen dürfen . Weiter be¬
grüßt der Redner die deutsch französische Wirtschastsverstänidi-
gung , doch könne -der -Eisen -patt die Haltung seiner Partei zum
Abschluß eines deutsch -französischen .Handelsvertrags nicht be¬
einträchtigen . Die großen Hoffnungen , die an THoirh geknüpft
worden seien , seien -bitter enttäuscht worden . Zu fordern sei,
daß die längst über -flüssig gewordene Militärkontrolle sofort
aufgehoben und daß -den deutschen Bedenken gegen -das Jnvestt-
-gationsprotokoll Rechnung getragen werde . Auch seine Partei
wolle keinen Revan -chekrieg rrnd lehne den völkischen Antrag
aus Kündigung der Locarnoverträge ab , weil sie internatio¬
nale Beiträge nicht brechen wolle . Wenn - seine Partei aus der
nationalen Opposition in die Mitarbeit an der Rogiermrg em-
trete , dann werde sie als Ragiernn -gsteilnehmerin ebenso wie
jetzt als -Oppositionspartei in der Außenpolitik die Haltung ein¬
nehmen , die ihr das nationale Gewissen vorschreibe . — Hierauf
ergreift Re -ichsaußerrmrinister Dr . Stresemann -das Wort.
(Siehe den Bericht an anderer -Stelle der heutigen Ausgabe .)
Reichswohrminister Dr . «Keßler nimmt alsdann Stellung zu
dem gegen das Reichswehr -Ministerium erhobenen Presseanschul¬
digungen in -der Frage -der Politisierenden Wehrverbände und
bringt seine ablehnende Stellung zu einer Verbindung der
Reichswehr mit -diesen Verbänden zum Ausdruck . Er geht dann
auf die Veröffentlichung von Bruchstücken der -ihm zugesandten
Denkschrift des Jungdeutschen Ordens ein , die auch nicht in
einem einzigen Fall einen AnhaÜsprnrtt für ein Einschreiten
gegeben habe . — Abg . -Stöcker (Komm .) -erklärt , die Hoffnungen
auf Locarno und THoirh seien zuschanden -geworden , polemisiert
gegen Stresemann u . meint , -die Arbeiterklasse werde den Vv -l-
terfriedcm herbeiführen . — Darauf wird -die Weitervertagnng
auf morgen nachmittag 3 Uhr vertagt.

Die Rede Dr . stresemanns im Reichstag.
Berlin , 23 . Nov . Im Verlaufe der heutigen Reichstags¬

debatte über -die auswärtige Politik erklärte Reichsaußenrninr-
ster Dr . Stresemann u . a . : Der Mbg . Dr Hötzsch (D -n .) wies
darauf hin , -daß im Gegensatz zum französischen Außenminister
andere Stimmen in Frankreich dem Geist des Gesprächs von
THoirh widerstrebten . «Ls ist doch eine Sechstverstärrd -lichkeit,
'daß «bei allen großen politischen Neuorientierungen Widerstre¬
bende Elemente vophan -den sind . -Schließlich -setzt sich doch etwas
so Neuartiges , wie es sieben Jahre nach dem Weltkrieg die
Verhandlungen von THoirh waren , im Denken des Volkes nur
langsam durch . Es gibt immer große Kreise , nicht nur in
Frankreich , die erst -spät die Gedanken 'begreifen , Ae anders
vor ihnen - gedacht haben . (Rufe links : „Die ewig Gestrigen
rechts " .) In -der Ablehnung einer dauernden Garantie der
deutschen Ostgrenzen gibt es in Deutschland keine Parteiunter¬
schiede . Eine solche Zumutung ist von amtlicher französischer
Sette auch niomals an uns gestellt worden . Bei dem großen
Umfang der Fragen , -die zur Verhandlung standen , kann nie¬
mand er -warten , -daß acht Wochen nach -dem Gespräch von THoirh
schon die Resultate vorgelegt werden können . Auch die Mili-
tärkontrolle war ein Gegenstand jenes Gesprächs und ruft dieser
Frage beschäftigen wir uns jetzt . — Zur Flaggenhissung -des
deutschen B̂otsclMsters am 11. November in Washington erklärt
der Minister : Der deutsche Botschafter in Washington hat nicht
eine Aeußerung des Auswärtigen Amtes cirrgeholt , sondern hat
nach eigenem Ermessen gehandelt . Ich danke ihm -dafür , -denn
nur derjenige , der selbst am Platze ist, kann beurteilen , was
er inr gegebenen Moment zu tun hat . Der deutsche Gesandte
in Warschau , war -im Recht , als er nicht flaggte , denn dort
bandelte es sich um eine Siegesfeier , -deren Tendenz sich gegen
Deutschland richtete . In Washington -war dagegen das deut¬
lichste Bestreben bemerkbar -, die frühere Siegesfeier umzuwan-
deln in eine Trauerfeier für die Gefallenen und in eine Fric-
densfeier . (Unruhe und Widerspruch bei den Deutschnationa-
len .) Wenn da der deutsche Botschafter als einziger sich aus¬
geschlossen hätte , hätte -dies gerade -bei der großen Empfindlich¬
keit der Amerikaner besonders in diesen Kragen einen Rück¬
schlag der uns günstigen Politik geben können . (Widerspruch
rocht .) Ich glaube nicht , daß die Reichsreg -icrung Veranlassung
hat , gegen Len Botschafter , der die -volle Verantwortung über¬
nommen hat , irgendwelche ALaßnahmen zu ergreifen — Der
Minister wendet sich dann der MÄitärkontrollsrage zu Die
Reichsregiernng sei -der Ansicht , daß die sachlichen Voraussetzun¬
gen - für die Abberufung der interalliierten Kontroükomim -ssion
jetzt -gegeben sind . Die deutsche Entwaffnnrrgsaktion sei mate¬
riell tatsächlich abgeschlossen In langwierigen Verhandlungen
sei es gelungen , die strittigen Fragen bis auf einen kleinen Rest
zu erledigen . Die einzelnen Punkte , über die zurzeit verhan¬
delt werde , -könnten keine Veranlassung für ein -werteres Ver¬
bleiben der Kommission sein . Von den beteiligten Regierungen
müsse erwartet werden , daß «sie nicht mehr zögerten , ans dieser
Sachlage die einzig mögliche Kanseqrrenz zu ziehen . Ter Mini¬
ster dankte in -diesem Zusammenhang Len Männern 'der Reickrs-
wchr , die die deutsche Entwaffn -ungsattion durchgeführt haben.
Es werde im deutschen Volke vielfach nicht genügend beachtet,
welche Anforderungen seelischer Natur , Selbstbeherrschrurg rmd
Disziplin an diese Männer gestellt werden mußten . Wenn
gleichzeitig die allgeineine Abrüstung aller Völker erfolgt wäre,
dann wäre -die -deutsche Abrüstung ein - Werk des Friedens -ge¬
wesen . -So war sie ein Werk der De -mütignng (Lebhafte Zu¬
stimmung ) . Auch in der Frage der nationalen Verbände hat
die deutsclsi Regierung alles getan , was zur loyalen Ausfüh¬
rung des Versailler Vertrages erforderlich war . Die M -ichs-
regiernng w ird sich -die -Linie ihrer Politik niemals ürrrch irgend¬
welche Verbände stören lassen . -Sie wird überall da Vorgehen,
wo die Verbände ihren Rahmen übersteigen . Ebenso wird sie
darüber wachen , -daß zwischen derartigen Verbänden und -der
Reichswehr keinerlei Verbindung besteht . Angehörige der



Ncichswohr, die gegen diese Borschristen verstoßen, werden un-
irackLichttich zur BerarMvortung gezogen werden. (Beifall in
der Mitte .) Gegenüber anderslautenden Aeußerungen der
deutschen und der ausländischen Presse weist der Minister da¬
raus hin, daß es sich dei dem Jnvestigationsrecht des Völker¬
bundes nicht darum handle, die jetzige Kontrolle auf ein ande¬
res Organ Zu übertragen . Die Rechte des Völkerbundes hoben
einen ganz anderen Charakter . Zur Klärung -der Zweifel, die
in dieser Frage neuerdings aufgetaucht sind, ist die Regierung
zu Verhandlungen im Völkerbund jederzeit bereit. Kein Zwei¬
fel kann aber- darüber bestehen, daß die Klärung der Jnvesti-
gationssrage nicht zu einer rechttick-on Voraussetzung für die
Zurückziehung -der interalliierten Militärkontrollkommifston
führen darf . Der Minister betont dann die unbedingte 3lot-
wend iglest, auf der -Forderung der allgemeinen Abrüstung zu
bestehen. Wir müssen der Welt immer wieder vor Augen hal¬
ten, daß es ein unhaltbarer Zustand ist. Len allgemeinen Rü-
ftungsstand der- Welt ansrcchtzuer halten, aber einzelnen Staa¬
ten das Maß ihrer RUtuugen -vorznschreiben. (Sehr richtig.)
Nachdem die baldige Räumung der besetzten Gebiete ein akutes
Problem geworden ist, muß dafür auch eine Lösung gestruden
werden. Der -doutsch-französrsche Ausgleich, die Festigung der
Beziehungen zwischen beiden Ländern ist der Angelpunkt der
Konsolidierung Europas . Die gemeinsamen Ausgaben können
nicht gelöst werden, solange nicht die trennende Schranke der
Besetzung -deutschen Gebietes beseitigt ist. (Lebhafte Zu¬
stimmung.)

Schweres Unglück auf der„Möve".
Berlin, 32. Nov. Auf dem neuen Torpedoboot,Möve",

Las augenblicklich Meilen-fahrten bei Pillau zur Erprobung der
Alaschrnencmlagen anftellt, ereignete sich heute vormittag ein
bedauerliches Uirglück. Während der Fährt riß der -Flansch des
Ilbgangbogens am vorderen Kondensator. Durch den ausströ-
rnendcn Dampf wurden ein Obernmschiinistrnmäat und ein
Oberheizer getötet. Schwer verletzt wurden ein Maschinist, ein
Heizer und zwei Maschinenbauer der Marinewerft in Wil¬
helmshaven. Leicht verletzt wurden neben Kalpitänleutnant
Grube ein Hcizergesteiter und ein Dlaschinenbarrer. Die Ur¬
sache des Unglücks ist noch nickst festgestellt.

Entschließung ostoberschlcfischer Flüchtlinge.
Gleiwitz, 23. Nov. Die gestern im Gleiwitzer Stadttheater

tagende und von 2500 Personen besuchte Vcrtveterversamm-
lnng der 50 000 in Westobevschlesten nntergebrachten Flücht¬
linge aus Ostoberfchlesien nahm eine Entschließung an den
Völkerbund an , in der unter Hinweis auf die verfehlte Ent¬
scheidung der Botschasterkonferenz über die oberschlesische
Krage, ferner die Tatsache, daß es Polen nicht versteht, das kul¬
turell und wirtschaftlich hochentwickelte Geblet zu verwalten,
und schließlich ans das Ergebnis -der Kommunalwahlen in Ost-
oberschlesten die Rückgabe des abgetretenen Gebiets -cm Deutsch¬
land gefordert wird.

Die erste Deportation von Mnffolinigegnern.
Rom, 23. Nov. Tex erste Fall der Anwendung des neuen

Polizeigesetzes, das die Verhängung -des polizeiläk „
ten Äandesauienthälts vorsieht, wwd aus VMeaai^ ^ ^
Sechs Personen , darunter der -frühere ZMdet.
nete Salvatori und der frühere liberale AbgendnUe
-sind von dieser Maßnahme betroffenwerden, ist nickN betont «ziwangsver-schickt werden, ist nicht bekannt. AlL ^ cksN ? ^
sind bereits in Haft genommen worden. tzerioi«,

Eine deutsche Bark als Alkoholschmugglerschiffaufgrbrmk.
Newhork, 23. Nov. Lin Küstenwackstschiff brackn/î M

len vom,Amhrofe -LenckEff entfcvM dst^ ZLo ^ L
„Carmen aus. Stach Erklärungen von Regierunasaaê >niArbre Ladnn-a ans lOOtiOO Kitk-n M iLcn "ENMihre Ladung aus 100 OM Kisten MAY
Komman-üeur der KüsteiNvache von Washington ^
Empfang des Berichts über die Beschlag-LhLE ieS ^ Lhalb der 12 Merlengrenze erfolgt sei. Nähere EinIeU^
seien ihm nicht bekannt. Die We-schla-guahme sei se« ,-
nend gerechtfertigt. Wie verlautet , sollte die „Carmen" in
lifax" landen. Die Lebensmittel auf der „Carmen"
als sie aus-gcbracht wurde, erschöpft. Ihr Kapitän war ^
Kapitän des deutschen Dampfers „Main ". ^

„Earmen" freigWeben.
Newhork, 2t . Nov. Wie verlautet, wurde-heute nackm^

die deutsche Bark „Carmen " von den amerikanischen
wieder- stesgcgoLen. Die Gerüchte, daß -verschiedene Leute d?
Besatzung der „Carmen " bemannet gewesen seien werdenunsinnig bezeichnet. '
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Ackerbauschulen
in Kirchberg, O-A Sulz, und Ochserrhausen,

O-A. Biberach.
Es wird darauf aufmelksam gemacht, daß die am 4.

Januar 1927 an den Ackerbauschulen beginnenden Kurse in
Kirchberg «nd Ochsenhausen noch nicht ganz besetzt sind.
Es wäre außerordentlich bedauerlich, wenn diese hervor¬
ragenden Ausbildungsgelegenheiten für Heranwachsende Land¬
wirte nicht voll ausgenützt würden.

Das Nähere über die Aufnahmegesuche und Aufnahme¬
bedingungen ist aus dem Staatsanzeiger Nr. 192 von 1926
und aus der oberamtlichen Bekanntmachung vom 25. August
1926 (Enztäler Nr. 199) ersichtlich. Staatsanzeiger und
Bezirksamtsblatt können bei den (Stadt-)Schultheißenämtern
eingesehen werden.

Neuenbürg, den 23. Nov. 1926. Oberamt:
Lempp.

WürSI . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister vom 19. November

1926 bei der Firma Rehfueß u. Co., Sitz in Höfen: Der
Teilhaber Adolf Sidler, Fabrikant in Höfen ist durch Tod
aus der Gesellschaft ausgeschieden. An seine Stelle sind die
Erben und zwar die Witwe Emma Sidler geb. Rekfueß in
Höfen und der Sohn Adolf Sidler, Kaufmann in Cannstatt
als Teilhaber in die Gesellschaft eingetreten. Emma Sidler
und Adolf Sidler sind zur Zeichnung der Firma und zur
Vertretung derselben rückst berechtigt.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 25. Nov., vormittags 10 Uhr,

kommt in Neuenbürg gegen Barzahlung öffentlich zum
Verkauf:

1 Nähmaschine , 1 Sopha , 1 Bettlade mit
Bettrost 1 Metzltrude , S Sessel . 1 Kaste » ,
1 kleines Rauchtischchen

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Gemeinde Neusatz.

Vergebung von Notstands
Bauarbeiter!.

Die Gemeinde Neusatz hat einen Straße « Reubon
zu vergeben. Maßgebend sind hiebei die staatlichen Be¬
stimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen (Minist.-Verfügung vom 12. Mai 1921, Rg .-Blatt
S . 205) in Verbindung mit den für öffentliche Notstands-
arbeiten geltenden besonderen Bestimmungen und Verfügungen.

Kostenvoranschlag, Pläne und Vergebungsbedingungen
sind während der üblichen Geschäftsstunden bei dem Orts¬
vorsteher einzusehen. Schriftliche, Unterzeichnete Angebote in
Prozenten dec Ueberschlagspreiie sind verschlossen mit der
Ueberschrisl„Angebote für Siraßeubauarbeiten" bis spätestens

Samstag den 27. November, abends V Uhr,
hier einzureichen. Der sofort stcstifindenden Eröffnung der
Angebote können die Bewerber anwohnen.

Zuschlagsfrist3 Tage.
Neusatz, den 22. November 1926.

Lchultkeitzenamt.
Knöller.

ReueubUrg.
Jeden Donnerstag vormittag

KkjjklW mit Kraut,
Freitags I» hausgemachte

Keber - und Grieberr -Würfte»
von 4 Uhr ab

prima heiße Schinkerrrvrrrst
empfahlt

Larl ZMsSrsLssrr , IM - gsi-mbli-.
»/, lärme (150 pkunä) cs. 700 neue leckere 5slr-

fett-iisnngö 27  M. Z
8 kkst. Holst . HeUveiassvkmkstr, bestes 8.8» Kk.
8 pkck. Holst . 1'ilslteckocm Näs« in 8t»o!ol 5.8» » k.
8 Holst , NotlänckerkormLäse 3.8» Nk.

-tb vier xe^en Itscimskme. L. klopp, ältvno kt». 486.

Bitte um Weihuachtsgabe«.
Für die Werke und Anstalten der Inneren Mission

(Samariterhauser , Diakonissenmuttrrhäuser, Stetten i. R.
Karlshöhe , Stammheim , Weroersche Anstalten in Lvd-
wigsburg usw.) wird auch in diesem Jahr herzlich um Gaben
gebeten.

Ebenso werden Gaben für unser Kinderschul- und
SonutagSschulweihnachten sowie für unsere Altenbescherung
gerne entgegengenommen.

Neuenbürg , 18. November 1926.
Deka » Dr . Megerli « .

LUen-Tem»Birktkjck.
Am kommenden Arsitaa den 28 . ds . Mts .,

abends 8 Uhr, findet bei Mitglied Karl Ochner,
Gasthaus zum „Bären", eine

mßkmdkiitüihk HiillPllikrsliMlliltlltg
statt. Tagesordnung:

Vorbesprechung zum Weihnachts-Familienabend.
Ich bitte die werten Schützenbrüder um vollzähliges

Erscheinen. Der Vorstand.
Neuenbürg.

II Qt0L>-2 riIrstzts
sind eingetroffen, gleichzeitig treffen in den nächsten Tagen

ein. Bestellangr « nimmt entgegen
VaeLsr,

KLumunss-
^uLVSikauf

Verksük sd voimerstlsg, 25. «ovemder 1926
dl8 eillstMeSItoli Mttwoed. 8. vkrbr. 1926.

Wolle, Halbwolle , Lsumivolle;
SerküNLSnsloßl « ,

Ssklsesug«
Halbleinen unä kaumivolltucbe kür lleintücker

unci Kiszen, Damaste;

Unterjacken, Derricken,Dnterkosen , DosentraZer;
k-« i»srisrr »ikk« I u. Ke»lsr »islmrs ^« ii
Kakao, kein ?kunct

120  u. 60^
Korintben 65 A
Kanckisrucker,§elb 60 ^
Kunstbonix i.Qiäsern

v. 1—5 lltr. Inkalt 25 c)
dletlo^evicllt . Preis
jeckucti einsctik QIss

Oebrannten Kaktee2.40
Nisckkakkee,

20 °/o Loknen 60^

pfurikl
silslrkskkee in Pak. 25^
ckiv. Konserven billixst
?ee , 8cboko 1acke
verscbieckene Oervürre
üluskatnüsse 105t. 40A
kaz êr. kier - unck8akt-

vvürste
öückse 10 paar ^ 2.50

30 . , 7.50
40 , . 9.50

8eikenpulver, ferner: ckiv. 8orten Kaucbtadak in
pein> Mittel- unck Qrobscknitt, pippen; Oixaretten

ru kalben Preisen.

kott!ikb?Mkr,Mllil .k.

Iaketts und Besätze aller Art
zu bekannt billigen Preisen, großer Auswahl und guter

Qualität finden Sie bei

»i . II . IlZilk,  VL «» «
jUetLxerstr . 21.

Teilzahlung gestattet. Umarbeitung billig und fachgemäß.
Zu Auswablsendungen sind wir gerne bereit.

Ankauf von Fellen aller Art, Füchse, Marder , Iltis,
Maulwürfe usw.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
am Mittwoch  den 24. November, abends8 Uhr „

GMms M .Hirsch"

Tagrs Ordnung:
St «u «rknirdgebitt 'g des Würit Handwerks am

Sonntag den 28 . Nov . in Stuttgart
Im eigensten Interesse ist vollzähliges Erscheinen der

Mitglieder aeboten. D -r Vorstand.

Msntsl - Stokke
reine Wolle, 130 cm dr., ^ usnskmeprels v

in sllen psrben u. preislsgen
llllsntel - unü ^ seken - ^ uttsk
dleukeit, 85 cm breit . 6 3,83

in xroLei ^ nsvesbi
.von 2 . 2O
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Wanzen und MM«
samt Brut , Ratten , Mause, Kaser,

Hühnerlause, Milben elc.
beseitigt rationell

Helfer, Desinfektions-Anstalt,
Güterftr. 21. Pforzheim. Fernspr.1923.

Moderne Bettfedernreinigungsanstall.
ämtl.UrrgeziefervertilgungSmittel , StalldeSinfekt. Mittel
ifloiröle , Obftbaumkarbolineum . I» Raupenleim-

Papier , sowie all? übrigen Baumpflegemlttel.
'btjetttin cierI-gge,-ick

Vd 11IIkl  II kür den Winter ein xule8

ru erstellen, wenn er einksukt im:

kkorrkviiner ketteMsiiz
ilr » « n »8tr » 88 « 8
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Bieielsverg.
Eine erstklassige, schwere

Ritz-«HEIM
Fchk«h
mit dem 3. Kalb, hochträchtig,
hat zu verkaufen

Oottl Stahl.
Herrenalb Gaistal.

Eine erstklassige

21 Wochen
trächtig, ver¬
kauft Johann Koch.

Dobel.
Wegen Aufgabe weiii-s

Viehstandes verkaufe ich»
junge, 34 Wochen trächtige

August Rehr.

Pfinzweiler.
Ein schöner, wüchsiger, M

Gelbscheck,

Schafft -u verkaufen-vtl
auch gegen jungt Kuh s
tauschen. ° ,4Haus Nr . 1»
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